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Agenda

Dachmarkenprozess Friesoythe, Analyse-Workshop,
15.11.2022, 18 bis 20:30 Uhr,
Friesoythe, Raatssaal

•	  Begrüßung

•	  Vorstellungsrunde

•	  Input Marke

•	  Input Prozess und Rolle der Strategiegruppe

•	  Analyse Ist-Situation (SWOT)

•	  PAUSE

•	  Ziele der Marke

•	  Zielgruppen 

Moderation: Katrin Liebert und Thomas Hesselmann-Höfling (elemente designagentur)
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Vorstellungsrunde

Strategiegruppe:

•	 Sven Stratmann (Bürgermeister)

•	 Marina Böckmann (Stadtmarketing)

•	 Fabian Ralfes

•	 Raphael Opilski

•	 Christoph Böhmann

•	 Dennis Löschen

•	 Hannes Kleine Vahle

•	 Jonas Schulte

•	 Frank Hanneken

•	 Stefan Fahler

•	 Hendrik Ortmann

Und das liebe ich an meiner Stadt …

•	 das großes Engagement in der Bevölkerung … Vielfalt der Vereine …  
jedes Dorf hat was Besonderes

•	 die Dörfer

•	 Alles, das Einkaufen, fühle mich wohl

•	 so ziemlich Alles

•	 den Zusammenhalt, Hilfsbereitschaft, ist Heimat für mich

•	 die Vielfalt 

•	 den Zusammenhalt in den Dörfern

•	 ist meine Heimat, das Schützenfest

•	 die Vielfalt in den Vereinen

•	 ganz Vieles …

•	 das persönliche
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SWOT-Analyse
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SWOT-Analyse
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SWOT-Analyse

Stärken Schwächen

Chancen Risiken

Bahnanbindung 
Cloppenburg

Ausreichende
medizinische 
Versorgung

???

Aktives 
Dorf-/Ver
einsleben

Gewässerentwick- 
lungsplan

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Freizeitangebote

wirtschafts- 
starke 
Region

niedrige 
Arbeitslosigkeit

Agrar- und
Ernährung

scluster

Thema/Marke 
Eisenstadt 

passt nur zur 
Kernstadt

Thema Eisenstadt 
hat eine hohe 
Bekanntheit > 

auch überregional

„Eisenstadt“ 
wurde nicht 
partizipativ 
erarbeitet

„Eisen“ und
„Hanse“ 

kann man 
verbinden.

Das Thema 
„Wasser“ 
lässt sich 
ausbauen

Tourismus 
Thülsfelder 

Talsperre als 
Potenzial; 

Einbindung in 
Bootsausflüge und 

Tierpark

Verkaufsflächen
dichte und die 
Einzelhandels- 
zentralität sind 
durchschnittlich

erhöhter Anteil 
inhabergeführten 
Einzelhandels mit 
Individualität und 

Service; gute 
Anbindung im 

modal split

Teils lückenhafter 
Nutzungsbesatz in

Einkaufslage; 
vereinzelte 

Leerstände und 
Mindernutzungen

geringer Anteil an 
größerflächigen 
nahversorgungs- 

und 
zentrenrelevanten 

bzw. an filialisierten 
Magnetbetrieben

Einzelhandel 
(Nahversorgung) 
oft am Ortsrand

Funktions- 
verlust der
Ortskerne

Mangelnde 
Attraktivität

der 
Ortskerne ÖPNV fast nur 

Schülerverkehr

Intensive 
Landnutzung

hohe 
Treibhausgasemis
sionen (Industrie, 

Gewerbe, 
Landwirtschaft)

Fachkräfte
mangel

Imageproblem

Konkurrenz 
Oberzentrum

Oldenburg

Einbruch 
Nachfrage 
stationärer 

Handel

Identitäts- 
verlust in 

den 
Quartieren

Fachkräfte- 
mangel, 
Corona- 
Folgen

Hochwasser, 
zu starke 

Versiegelung

Potenziale 
und Räume

sind 
definiert

viele 
Fördergelder 

zum 
Klimaschutz

Mobilitäts- 
konzept geplant,

Radverkehrs- 
konzept 

beschlossen

Umsetzung 
fahrradfrdl. 

Stadt > 
Reduzierung 

MIV

Nachfrage 
Gewerbeflächen, 
neue innovative 
Unternehmen

Digitalisierung

hohe Bauland- 
nachfrage 

junger 
Familien

Tourismus 
ausbaufähig

Corona als 
Chance für 

Experimente

gute 
Wohnqualität, 

neue 
Entlastungs- 

straße

funktionierendes 
Mittelzentrum

hohe 
Nachfrage 
Gewerbe- 
standorte

Sensibilität 
für mehr 

nachhaltige
Mobilität

Bildung + 
Betreuung

stark

Stadtpark, 
Bewegung 

an der 
Soeste

Soeste nicht als 
stadtbildprägend 

erschlossen

Hochwasser- 
gefahr durch 
Verrohrung 

etc.

MIV- 
Anteil zu

hoch

kein 
Nachnutzungs- 

konzept 
Ludgerischule

Wiebke Borgers

mangelhafte
Rad- 

Infrastruktur

wenig hoch 
qualifizierte 

Arbeitsplätze

energetische 
Nutzung öff. u. 
Wohngebäude: 

Stau

Fehlnutzungen
u. Leerstand 
Innenstadt 
und Dörfer

fehlende 
Ausrichtung auf 
demografischen

Wandel

Monostruktur 
Wohnungen, 

fehlende Angebote 
Mehrgenerationen

fehlende 
Zuganbindung

Das Altern der 
Vereine ist ein 
Problem. Die 

Nachwuchsge- 
winnung vor allem 

im Vorstand ist eine 
Herausforderung.

Jugendliche 
Mobilität fast 

keine Nutzung 
ÖPNV privat

viele Räume 
für 

Begegnungen
Jugendliche sehen

positiv die 
Gemeinschaft und

Vereine, 
Sportangebote

Jugendliche
Mobilität 
eher mit 
dem Rad

Durch die Dorfregion 
führen bereits zahlreiche 

Rad- und Wanderwege, die 
über eine gute 

Infrastruktur verfügen mit 
ausreichend Rastplätzen, 

die mit Tischen und Bänken
ausgestattet sind.

Zielgruppe: 
Jugendliche: Die 
klare Mehrheit 
möchte auch 

zukünftig noch in 
ihrem Dorf wohnen 

bleiben

Zielgruppenspezi- 
fische und 

generationenüber- 
greifende Treff- 

punkte und 
Maßnahmen 

schaffen 

Jugendzentren 
bedarfsgerecht 
ausbauen und 
neu schaffen 

Dorfregion für 
Radfahrer:innen 

und Wan- 
der:innen noch 
erlebbarer zu 

machen

Verbesserung der 
Wegeinfrastruktur
und Wegenetze, 

neue 
Routenverläufe

Bedarfsgerechte 
Mobilitätsformen 

entwickeln 

Verbesserung
der 

Verkehrssich
erheit 

Dörfer: Die 
Nahversorgung 

und ärztliche 
Versorgung für 

die Zukunft 
sichern 

Ortstypische, 
öffentliche sowie 
private Gebäude 

erhalten und 
aufwerten 

Soziale 
Dorfentwicklung 

Dorfregion 
Friesoythe Süd: 

114 Projekte sind 
erarbeitet

Dorfentwicklungs
plan: Es geht um 
eine langfristige 

Stabilisierung der 
Dorfregion.

Der Sozialraum droht auch 
dadurch zu schwinden,

dass zunehmend anonyme 
Siedlungsstrukturen

die Vergemeinschaftung 
erschweren.

Tourismus ist 
deutlich 

ausbaufähig – 
im 

Stadtnorden

der aktuelle 
Zustand des 

Tourismus wird 
eher schlecht 

eingestuft

"Wohnen und 
Soziales"? 

Mittelmässige 
Bewertung

katrin

„Wohnen im Alter“
den größten 

Handlungsbedarf

katrin

- Radtourismus fördern
- Touristische Nutzung

des Kanals
- Freizeitangebote

- Blühstreifen &
Streuobstwiesen

sozialräumlich-
überörtliche 

Identifikations
möglichkeiten

herstellen.

Gute Infrastruktur
Kinderbetreuung/

Bildung: junge 
Familien bleiben

90,4% (174 
Personen) mit, dass 

sie sich gerne an 
ihrem jetzigen 

Wohnort befinden. 
Alle Altersklassen

hohes 
ehrenamtliches 
Engagement in 

den 
Dorfregionen

SWOT- Analyse

Ärztemangel
(Hausärzte)

zu wenig 
Freizeitangebote 

f. Jugendliche und 
Senioren in der 

Kernstadt
zu wenig 

Gastronomiezu wenig 
Vernetzung 
zw. sozialen 

Trägern

Kirchturmdenken

„Eisenstadt“ 
auch in den 

Dörfern 
verankern

plus DE- 
Region 

Kanaldörfer

Reaktivierung
Güter & SPNV

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Ausbau zum 
Energiecluster!

H2 
(Wasserstoff)
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SWOT-Analyse // Stärken

Stärken Schwächen

Chancen Risiken

Bahnanbindung 
Cloppenburg

Ausreichende
medizinische 
Versorgung

???

Aktives 
Dorf-/Ver
einsleben

Gewässerentwick- 
lungsplan

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Freizeitangebote

wirtschafts- 
starke 
Region

niedrige 
Arbeitslosigkeit

Agrar- und
Ernährung

scluster

Thema/Marke 
Eisenstadt 

passt nur zur 
Kernstadt

Thema Eisenstadt 
hat eine hohe 
Bekanntheit > 

auch überregional

„Eisenstadt“ 
wurde nicht 
partizipativ 
erarbeitet

„Eisen“ und
„Hanse“ 

kann man 
verbinden.

Das Thema 
„Wasser“ 
lässt sich 
ausbauen

Tourismus 
Thülsfelder 

Talsperre als 
Potenzial; 

Einbindung in 
Bootsausflüge und 

Tierpark

Verkaufsflächen
dichte und die 
Einzelhandels- 
zentralität sind 
durchschnittlich

erhöhter Anteil 
inhabergeführten 
Einzelhandels mit 
Individualität und 

Service; gute 
Anbindung im 

modal split

Teils lückenhafter 
Nutzungsbesatz in

Einkaufslage; 
vereinzelte 

Leerstände und 
Mindernutzungen

geringer Anteil an 
größerflächigen 
nahversorgungs- 

und 
zentrenrelevanten 

bzw. an filialisierten 
Magnetbetrieben

Einzelhandel 
(Nahversorgung) 
oft am Ortsrand

Funktions- 
verlust der
Ortskerne

Mangelnde 
Attraktivität

der 
Ortskerne ÖPNV fast nur 

Schülerverkehr

Intensive 
Landnutzung

hohe 
Treibhausgasemis
sionen (Industrie, 

Gewerbe, 
Landwirtschaft)

Fachkräfte
mangel

Imageproblem

Konkurrenz 
Oberzentrum

Oldenburg

Einbruch 
Nachfrage 
stationärer 

Handel

Identitäts- 
verlust in 

den 
Quartieren

Fachkräfte- 
mangel, 
Corona- 
Folgen

Hochwasser, 
zu starke 

Versiegelung

Potenziale 
und Räume

sind 
definiert

viele 
Fördergelder 

zum 
Klimaschutz

Mobilitäts- 
konzept geplant,

Radverkehrs- 
konzept 

beschlossen

Umsetzung 
fahrradfrdl. 

Stadt > 
Reduzierung 

MIV

Nachfrage 
Gewerbeflächen, 
neue innovative 
Unternehmen

Digitalisierung

hohe Bauland- 
nachfrage 

junger 
Familien

Tourismus 
ausbaufähig

Corona als 
Chance für 

Experimente

gute 
Wohnqualität, 

neue 
Entlastungs- 

straße

funktionierendes 
Mittelzentrum

hohe 
Nachfrage 
Gewerbe- 
standorte

Sensibilität 
für mehr 

nachhaltige
Mobilität

Bildung + 
Betreuung

stark

Stadtpark, 
Bewegung 

an der 
Soeste

Soeste nicht als 
stadtbildprägend 

erschlossen

Hochwasser- 
gefahr durch 
Verrohrung 

etc.

MIV- 
Anteil zu

hoch

kein 
Nachnutzungs- 

konzept 
Ludgerischule

Wiebke Borgers

mangelhafte
Rad- 

Infrastruktur

wenig hoch 
qualifizierte 

Arbeitsplätze

energetische 
Nutzung öff. u. 
Wohngebäude: 

Stau

Fehlnutzungen
u. Leerstand 
Innenstadt 
und Dörfer

fehlende 
Ausrichtung auf 
demografischen

Wandel

Monostruktur 
Wohnungen, 

fehlende Angebote 
Mehrgenerationen

fehlende 
Zuganbindung

Das Altern der 
Vereine ist ein 
Problem. Die 

Nachwuchsge- 
winnung vor allem 

im Vorstand ist eine 
Herausforderung.

Jugendliche 
Mobilität fast 

keine Nutzung 
ÖPNV privat

viele Räume 
für 

Begegnungen
Jugendliche sehen

positiv die 
Gemeinschaft und

Vereine, 
Sportangebote

Jugendliche
Mobilität 
eher mit 
dem Rad

Durch die Dorfregion 
führen bereits zahlreiche 

Rad- und Wanderwege, die 
über eine gute 

Infrastruktur verfügen mit 
ausreichend Rastplätzen, 

die mit Tischen und Bänken
ausgestattet sind.

Zielgruppe: 
Jugendliche: Die 
klare Mehrheit 
möchte auch 

zukünftig noch in 
ihrem Dorf wohnen 

bleiben

Zielgruppenspezi- 
fische und 

generationenüber- 
greifende Treff- 

punkte und 
Maßnahmen 

schaffen 

Jugendzentren 
bedarfsgerecht 
ausbauen und 
neu schaffen 

Dorfregion für 
Radfahrer:innen 

und Wan- 
der:innen noch 
erlebbarer zu 

machen

Verbesserung der 
Wegeinfrastruktur
und Wegenetze, 

neue 
Routenverläufe

Bedarfsgerechte 
Mobilitätsformen 

entwickeln 

Verbesserung
der 

Verkehrssich
erheit 

Dörfer: Die 
Nahversorgung 

und ärztliche 
Versorgung für 

die Zukunft 
sichern 

Ortstypische, 
öffentliche sowie 
private Gebäude 

erhalten und 
aufwerten 

Soziale 
Dorfentwicklung 

Dorfregion 
Friesoythe Süd: 

114 Projekte sind 
erarbeitet

Dorfentwicklungs
plan: Es geht um 
eine langfristige 

Stabilisierung der 
Dorfregion.

Der Sozialraum droht auch 
dadurch zu schwinden,

dass zunehmend anonyme 
Siedlungsstrukturen

die Vergemeinschaftung 
erschweren.

Tourismus ist 
deutlich 

ausbaufähig – 
im 

Stadtnorden

der aktuelle 
Zustand des 

Tourismus wird 
eher schlecht 

eingestuft

"Wohnen und 
Soziales"? 

Mittelmässige 
Bewertung

katrin

„Wohnen im Alter“
den größten 

Handlungsbedarf

katrin

- Radtourismus fördern
- Touristische Nutzung

des Kanals
- Freizeitangebote

- Blühstreifen &
Streuobstwiesen

sozialräumlich-
überörtliche 

Identifikations
möglichkeiten

herstellen.

Gute Infrastruktur
Kinderbetreuung/

Bildung: junge 
Familien bleiben

90,4% (174 
Personen) mit, dass 

sie sich gerne an 
ihrem jetzigen 

Wohnort befinden. 
Alle Altersklassen

hohes 
ehrenamtliches 
Engagement in 

den 
Dorfregionen

SWOT- Analyse

Ärztemangel
(Hausärzte)

zu wenig 
Freizeitangebote 

f. Jugendliche und 
Senioren in der 

Kernstadt
zu wenig 

Gastronomiezu wenig 
Vernetzung 
zw. sozialen 

Trägern

Kirchturmdenken

„Eisenstadt“ 
auch in den 

Dörfern 
verankern

plus DE- 
Region 

Kanaldörfer

Reaktivierung
Güter & SPNV

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Ausbau zum 
Energiecluster!

H2 
(Wasserstoff)
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SWOT-Analyse // Schwächen

Stärken Schwächen

Chancen Risiken

Bahnanbindung 
Cloppenburg

Ausreichende
medizinische 
Versorgung

???

Aktives 
Dorf-/Ver
einsleben

Gewässerentwick- 
lungsplan

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Freizeitangebote

wirtschafts- 
starke 
Region

niedrige 
Arbeitslosigkeit

Agrar- und
Ernährung

scluster

Thema/Marke 
Eisenstadt 

passt nur zur 
Kernstadt

Thema Eisenstadt 
hat eine hohe 
Bekanntheit > 

auch überregional

„Eisenstadt“ 
wurde nicht 
partizipativ 
erarbeitet

„Eisen“ und
„Hanse“ 

kann man 
verbinden.

Das Thema 
„Wasser“ 
lässt sich 
ausbauen

Tourismus 
Thülsfelder 

Talsperre als 
Potenzial; 

Einbindung in 
Bootsausflüge und 

Tierpark

Verkaufsflächen
dichte und die 
Einzelhandels- 
zentralität sind 
durchschnittlich

erhöhter Anteil 
inhabergeführten 
Einzelhandels mit 
Individualität und 

Service; gute 
Anbindung im 

modal split

Teils lückenhafter 
Nutzungsbesatz in

Einkaufslage; 
vereinzelte 

Leerstände und 
Mindernutzungen

geringer Anteil an 
größerflächigen 
nahversorgungs- 

und 
zentrenrelevanten 

bzw. an filialisierten 
Magnetbetrieben

Einzelhandel 
(Nahversorgung) 
oft am Ortsrand

Funktions- 
verlust der
Ortskerne

Mangelnde 
Attraktivität

der 
Ortskerne ÖPNV fast nur 

Schülerverkehr

Intensive 
Landnutzung

hohe 
Treibhausgasemis
sionen (Industrie, 

Gewerbe, 
Landwirtschaft)

Fachkräfte
mangel

Imageproblem

Konkurrenz 
Oberzentrum

Oldenburg

Einbruch 
Nachfrage 
stationärer 

Handel

Identitäts- 
verlust in 

den 
Quartieren

Fachkräfte- 
mangel, 
Corona- 
Folgen

Hochwasser, 
zu starke 

Versiegelung

Potenziale 
und Räume

sind 
definiert

viele 
Fördergelder 

zum 
Klimaschutz

Mobilitäts- 
konzept geplant,

Radverkehrs- 
konzept 

beschlossen

Umsetzung 
fahrradfrdl. 

Stadt > 
Reduzierung 

MIV

Nachfrage 
Gewerbeflächen, 
neue innovative 
Unternehmen

Digitalisierung

hohe Bauland- 
nachfrage 

junger 
Familien

Tourismus 
ausbaufähig

Corona als 
Chance für 

Experimente

gute 
Wohnqualität, 

neue 
Entlastungs- 

straße

funktionierendes 
Mittelzentrum

hohe 
Nachfrage 
Gewerbe- 
standorte

Sensibilität 
für mehr 

nachhaltige
Mobilität

Bildung + 
Betreuung

stark

Stadtpark, 
Bewegung 

an der 
Soeste

Soeste nicht als 
stadtbildprägend 

erschlossen

Hochwasser- 
gefahr durch 
Verrohrung 

etc.

MIV- 
Anteil zu

hoch

kein 
Nachnutzungs- 

konzept 
Ludgerischule

Wiebke Borgers

mangelhafte
Rad- 

Infrastruktur

wenig hoch 
qualifizierte 

Arbeitsplätze

energetische 
Nutzung öff. u. 
Wohngebäude: 

Stau

Fehlnutzungen
u. Leerstand 
Innenstadt 
und Dörfer

fehlende 
Ausrichtung auf 
demografischen

Wandel

Monostruktur 
Wohnungen, 

fehlende Angebote 
Mehrgenerationen

fehlende 
Zuganbindung

Das Altern der 
Vereine ist ein 
Problem. Die 

Nachwuchsge- 
winnung vor allem 

im Vorstand ist eine 
Herausforderung.

Jugendliche 
Mobilität fast 

keine Nutzung 
ÖPNV privat

viele Räume 
für 

Begegnungen
Jugendliche sehen

positiv die 
Gemeinschaft und

Vereine, 
Sportangebote

Jugendliche
Mobilität 
eher mit 
dem Rad

Durch die Dorfregion 
führen bereits zahlreiche 

Rad- und Wanderwege, die 
über eine gute 

Infrastruktur verfügen mit 
ausreichend Rastplätzen, 

die mit Tischen und Bänken
ausgestattet sind.

Zielgruppe: 
Jugendliche: Die 
klare Mehrheit 
möchte auch 

zukünftig noch in 
ihrem Dorf wohnen 

bleiben

Zielgruppenspezi- 
fische und 

generationenüber- 
greifende Treff- 

punkte und 
Maßnahmen 

schaffen 

Jugendzentren 
bedarfsgerecht 
ausbauen und 
neu schaffen 

Dorfregion für 
Radfahrer:innen 

und Wan- 
der:innen noch 
erlebbarer zu 

machen

Verbesserung der 
Wegeinfrastruktur
und Wegenetze, 

neue 
Routenverläufe

Bedarfsgerechte 
Mobilitätsformen 

entwickeln 

Verbesserung
der 

Verkehrssich
erheit 

Dörfer: Die 
Nahversorgung 

und ärztliche 
Versorgung für 

die Zukunft 
sichern 

Ortstypische, 
öffentliche sowie 
private Gebäude 

erhalten und 
aufwerten 

Soziale 
Dorfentwicklung 

Dorfregion 
Friesoythe Süd: 

114 Projekte sind 
erarbeitet

Dorfentwicklungs
plan: Es geht um 
eine langfristige 

Stabilisierung der 
Dorfregion.

Der Sozialraum droht auch 
dadurch zu schwinden,

dass zunehmend anonyme 
Siedlungsstrukturen

die Vergemeinschaftung 
erschweren.

Tourismus ist 
deutlich 

ausbaufähig – 
im 

Stadtnorden

der aktuelle 
Zustand des 

Tourismus wird 
eher schlecht 

eingestuft

"Wohnen und 
Soziales"? 

Mittelmässige 
Bewertung

katrin

„Wohnen im Alter“
den größten 

Handlungsbedarf

katrin

- Radtourismus fördern
- Touristische Nutzung

des Kanals
- Freizeitangebote

- Blühstreifen &
Streuobstwiesen

sozialräumlich-
überörtliche 

Identifikations
möglichkeiten

herstellen.

Gute Infrastruktur
Kinderbetreuung/

Bildung: junge 
Familien bleiben

90,4% (174 
Personen) mit, dass 

sie sich gerne an 
ihrem jetzigen 

Wohnort befinden. 
Alle Altersklassen

hohes 
ehrenamtliches 
Engagement in 

den 
Dorfregionen

SWOT- Analyse

Ärztemangel
(Hausärzte)

zu wenig 
Freizeitangebote 

f. Jugendliche und 
Senioren in der 

Kernstadt
zu wenig 

Gastronomiezu wenig 
Vernetzung 
zw. sozialen 

Trägern

Kirchturmdenken

„Eisenstadt“ 
auch in den 

Dörfern 
verankern

plus DE- 
Region 

Kanaldörfer

Reaktivierung
Güter & SPNV

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Ausbau zum 
Energiecluster!

H2 
(Wasserstoff)
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Stärken Schwächen

Chancen Risiken

Bahnanbindung 
Cloppenburg

Ausreichende
medizinische 
Versorgung

???

Aktives 
Dorf-/Ver
einsleben

Gewässerentwick- 
lungsplan

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Freizeitangebote

wirtschafts- 
starke 
Region

niedrige 
Arbeitslosigkeit

Agrar- und
Ernährung

scluster

Thema/Marke 
Eisenstadt 

passt nur zur 
Kernstadt

Thema Eisenstadt 
hat eine hohe 
Bekanntheit > 

auch überregional

„Eisenstadt“ 
wurde nicht 
partizipativ 
erarbeitet

„Eisen“ und
„Hanse“ 

kann man 
verbinden.

Das Thema 
„Wasser“ 
lässt sich 
ausbauen

Tourismus 
Thülsfelder 

Talsperre als 
Potenzial; 

Einbindung in 
Bootsausflüge und 

Tierpark

Verkaufsflächen
dichte und die 
Einzelhandels- 
zentralität sind 
durchschnittlich

erhöhter Anteil 
inhabergeführten 
Einzelhandels mit 
Individualität und 

Service; gute 
Anbindung im 

modal split

Teils lückenhafter 
Nutzungsbesatz in

Einkaufslage; 
vereinzelte 

Leerstände und 
Mindernutzungen

geringer Anteil an 
größerflächigen 
nahversorgungs- 

und 
zentrenrelevanten 

bzw. an filialisierten 
Magnetbetrieben

Einzelhandel 
(Nahversorgung) 
oft am Ortsrand

Funktions- 
verlust der
Ortskerne

Mangelnde 
Attraktivität

der 
Ortskerne ÖPNV fast nur 

Schülerverkehr

Intensive 
Landnutzung

hohe 
Treibhausgasemis
sionen (Industrie, 

Gewerbe, 
Landwirtschaft)

Fachkräfte
mangel

Imageproblem

Konkurrenz 
Oberzentrum

Oldenburg

Einbruch 
Nachfrage 
stationärer 

Handel

Identitäts- 
verlust in 

den 
Quartieren

Fachkräfte- 
mangel, 
Corona- 
Folgen

Hochwasser, 
zu starke 

Versiegelung

Potenziale 
und Räume

sind 
definiert

viele 
Fördergelder 

zum 
Klimaschutz

Mobilitäts- 
konzept geplant,

Radverkehrs- 
konzept 

beschlossen

Umsetzung 
fahrradfrdl. 

Stadt > 
Reduzierung 

MIV

Nachfrage 
Gewerbeflächen, 
neue innovative 
Unternehmen

Digitalisierung

hohe Bauland- 
nachfrage 

junger 
Familien

Tourismus 
ausbaufähig

Corona als 
Chance für 

Experimente

gute 
Wohnqualität, 

neue 
Entlastungs- 

straße

funktionierendes 
Mittelzentrum

hohe 
Nachfrage 
Gewerbe- 
standorte

Sensibilität 
für mehr 

nachhaltige
Mobilität

Bildung + 
Betreuung

stark

Stadtpark, 
Bewegung 

an der 
Soeste

Soeste nicht als 
stadtbildprägend 

erschlossen

Hochwasser- 
gefahr durch 
Verrohrung 

etc.

MIV- 
Anteil zu

hoch

kein 
Nachnutzungs- 

konzept 
Ludgerischule

Wiebke Borgers

mangelhafte
Rad- 

Infrastruktur

wenig hoch 
qualifizierte 

Arbeitsplätze

energetische 
Nutzung öff. u. 
Wohngebäude: 

Stau

Fehlnutzungen
u. Leerstand 
Innenstadt 
und Dörfer

fehlende 
Ausrichtung auf 
demografischen

Wandel

Monostruktur 
Wohnungen, 

fehlende Angebote 
Mehrgenerationen

fehlende 
Zuganbindung

Das Altern der 
Vereine ist ein 
Problem. Die 

Nachwuchsge- 
winnung vor allem 

im Vorstand ist eine 
Herausforderung.

Jugendliche 
Mobilität fast 

keine Nutzung 
ÖPNV privat

viele Räume 
für 

Begegnungen
Jugendliche sehen

positiv die 
Gemeinschaft und

Vereine, 
Sportangebote

Jugendliche
Mobilität 
eher mit 
dem Rad

Durch die Dorfregion 
führen bereits zahlreiche 

Rad- und Wanderwege, die 
über eine gute 

Infrastruktur verfügen mit 
ausreichend Rastplätzen, 

die mit Tischen und Bänken
ausgestattet sind.

Zielgruppe: 
Jugendliche: Die 
klare Mehrheit 
möchte auch 

zukünftig noch in 
ihrem Dorf wohnen 

bleiben

Zielgruppenspezi- 
fische und 

generationenüber- 
greifende Treff- 

punkte und 
Maßnahmen 

schaffen 

Jugendzentren 
bedarfsgerecht 
ausbauen und 
neu schaffen 

Dorfregion für 
Radfahrer:innen 

und Wan- 
der:innen noch 
erlebbarer zu 

machen

Verbesserung der 
Wegeinfrastruktur
und Wegenetze, 

neue 
Routenverläufe

Bedarfsgerechte 
Mobilitätsformen 

entwickeln 

Verbesserung
der 

Verkehrssich
erheit 

Dörfer: Die 
Nahversorgung 

und ärztliche 
Versorgung für 

die Zukunft 
sichern 

Ortstypische, 
öffentliche sowie 
private Gebäude 

erhalten und 
aufwerten 

Soziale 
Dorfentwicklung 

Dorfregion 
Friesoythe Süd: 

114 Projekte sind 
erarbeitet

Dorfentwicklungs
plan: Es geht um 
eine langfristige 

Stabilisierung der 
Dorfregion.

Der Sozialraum droht auch 
dadurch zu schwinden,

dass zunehmend anonyme 
Siedlungsstrukturen

die Vergemeinschaftung 
erschweren.

Tourismus ist 
deutlich 

ausbaufähig – 
im 

Stadtnorden

der aktuelle 
Zustand des 

Tourismus wird 
eher schlecht 

eingestuft

"Wohnen und 
Soziales"? 

Mittelmässige 
Bewertung

katrin

„Wohnen im Alter“
den größten 

Handlungsbedarf

katrin

- Radtourismus fördern
- Touristische Nutzung

des Kanals
- Freizeitangebote

- Blühstreifen &
Streuobstwiesen

sozialräumlich-
überörtliche 

Identifikations
möglichkeiten

herstellen.

Gute Infrastruktur
Kinderbetreuung/

Bildung: junge 
Familien bleiben

90,4% (174 
Personen) mit, dass 

sie sich gerne an 
ihrem jetzigen 

Wohnort befinden. 
Alle Altersklassen

hohes 
ehrenamtliches 
Engagement in 

den 
Dorfregionen

SWOT- Analyse

Ärztemangel
(Hausärzte)

zu wenig 
Freizeitangebote 

f. Jugendliche und 
Senioren in der 

Kernstadt
zu wenig 

Gastronomiezu wenig 
Vernetzung 
zw. sozialen 

Trägern

Kirchturmdenken

„Eisenstadt“ 
auch in den 

Dörfern 
verankern

plus DE- 
Region 

Kanaldörfer

Reaktivierung
Güter & SPNV

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Ausbau zum 
Energiecluster!

H2 
(Wasserstoff)
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Stärken Schwächen

Chancen Risiken

Bahnanbindung 
Cloppenburg

Ausreichende
medizinische 
Versorgung

???

Aktives 
Dorf-/Ver
einsleben

Gewässerentwick- 
lungsplan

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Freizeitangebote

wirtschafts- 
starke 
Region

niedrige 
Arbeitslosigkeit

Agrar- und
Ernährung

scluster

Thema/Marke 
Eisenstadt 

passt nur zur 
Kernstadt

Thema Eisenstadt 
hat eine hohe 
Bekanntheit > 

auch überregional

„Eisenstadt“ 
wurde nicht 
partizipativ 
erarbeitet

„Eisen“ und
„Hanse“ 

kann man 
verbinden.

Das Thema 
„Wasser“ 
lässt sich 
ausbauen

Tourismus 
Thülsfelder 

Talsperre als 
Potenzial; 

Einbindung in 
Bootsausflüge und 

Tierpark

Verkaufsflächen
dichte und die 
Einzelhandels- 
zentralität sind 
durchschnittlich

erhöhter Anteil 
inhabergeführten 
Einzelhandels mit 
Individualität und 

Service; gute 
Anbindung im 

modal split

Teils lückenhafter 
Nutzungsbesatz in

Einkaufslage; 
vereinzelte 

Leerstände und 
Mindernutzungen

geringer Anteil an 
größerflächigen 
nahversorgungs- 

und 
zentrenrelevanten 

bzw. an filialisierten 
Magnetbetrieben

Einzelhandel 
(Nahversorgung) 
oft am Ortsrand

Funktions- 
verlust der
Ortskerne

Mangelnde 
Attraktivität

der 
Ortskerne ÖPNV fast nur 

Schülerverkehr

Intensive 
Landnutzung

hohe 
Treibhausgasemis
sionen (Industrie, 

Gewerbe, 
Landwirtschaft)

Fachkräfte
mangel

Imageproblem

Konkurrenz 
Oberzentrum

Oldenburg

Einbruch 
Nachfrage 
stationärer 

Handel

Identitäts- 
verlust in 

den 
Quartieren

Fachkräfte- 
mangel, 
Corona- 
Folgen

Hochwasser, 
zu starke 

Versiegelung

Potenziale 
und Räume

sind 
definiert

viele 
Fördergelder 

zum 
Klimaschutz

Mobilitäts- 
konzept geplant,

Radverkehrs- 
konzept 

beschlossen

Umsetzung 
fahrradfrdl. 

Stadt > 
Reduzierung 

MIV

Nachfrage 
Gewerbeflächen, 
neue innovative 
Unternehmen

Digitalisierung

hohe Bauland- 
nachfrage 

junger 
Familien

Tourismus 
ausbaufähig

Corona als 
Chance für 

Experimente

gute 
Wohnqualität, 

neue 
Entlastungs- 

straße

funktionierendes 
Mittelzentrum

hohe 
Nachfrage 
Gewerbe- 
standorte

Sensibilität 
für mehr 

nachhaltige
Mobilität

Bildung + 
Betreuung

stark

Stadtpark, 
Bewegung 

an der 
Soeste

Soeste nicht als 
stadtbildprägend 

erschlossen

Hochwasser- 
gefahr durch 
Verrohrung 

etc.

MIV- 
Anteil zu

hoch

kein 
Nachnutzungs- 

konzept 
Ludgerischule

Wiebke Borgers

mangelhafte
Rad- 

Infrastruktur

wenig hoch 
qualifizierte 

Arbeitsplätze

energetische 
Nutzung öff. u. 
Wohngebäude: 

Stau

Fehlnutzungen
u. Leerstand 
Innenstadt 
und Dörfer

fehlende 
Ausrichtung auf 
demografischen

Wandel

Monostruktur 
Wohnungen, 

fehlende Angebote 
Mehrgenerationen

fehlende 
Zuganbindung

Das Altern der 
Vereine ist ein 
Problem. Die 

Nachwuchsge- 
winnung vor allem 

im Vorstand ist eine 
Herausforderung.

Jugendliche 
Mobilität fast 

keine Nutzung 
ÖPNV privat

viele Räume 
für 

Begegnungen
Jugendliche sehen

positiv die 
Gemeinschaft und

Vereine, 
Sportangebote

Jugendliche
Mobilität 
eher mit 
dem Rad

Durch die Dorfregion 
führen bereits zahlreiche 

Rad- und Wanderwege, die 
über eine gute 

Infrastruktur verfügen mit 
ausreichend Rastplätzen, 

die mit Tischen und Bänken
ausgestattet sind.

Zielgruppe: 
Jugendliche: Die 
klare Mehrheit 
möchte auch 

zukünftig noch in 
ihrem Dorf wohnen 

bleiben

Zielgruppenspezi- 
fische und 

generationenüber- 
greifende Treff- 

punkte und 
Maßnahmen 

schaffen 

Jugendzentren 
bedarfsgerecht 
ausbauen und 
neu schaffen 

Dorfregion für 
Radfahrer:innen 

und Wan- 
der:innen noch 
erlebbarer zu 

machen

Verbesserung der 
Wegeinfrastruktur
und Wegenetze, 

neue 
Routenverläufe

Bedarfsgerechte 
Mobilitätsformen 

entwickeln 

Verbesserung
der 

Verkehrssich
erheit 

Dörfer: Die 
Nahversorgung 

und ärztliche 
Versorgung für 

die Zukunft 
sichern 

Ortstypische, 
öffentliche sowie 
private Gebäude 

erhalten und 
aufwerten 

Soziale 
Dorfentwicklung 

Dorfregion 
Friesoythe Süd: 

114 Projekte sind 
erarbeitet

Dorfentwicklungs
plan: Es geht um 
eine langfristige 

Stabilisierung der 
Dorfregion.

Der Sozialraum droht auch 
dadurch zu schwinden,

dass zunehmend anonyme 
Siedlungsstrukturen

die Vergemeinschaftung 
erschweren.

Tourismus ist 
deutlich 

ausbaufähig – 
im 

Stadtnorden

der aktuelle 
Zustand des 

Tourismus wird 
eher schlecht 

eingestuft

"Wohnen und 
Soziales"? 

Mittelmässige 
Bewertung

katrin

„Wohnen im Alter“
den größten 

Handlungsbedarf

katrin

- Radtourismus fördern
- Touristische Nutzung

des Kanals
- Freizeitangebote

- Blühstreifen &
Streuobstwiesen

sozialräumlich-
überörtliche 

Identifikations
möglichkeiten

herstellen.

Gute Infrastruktur
Kinderbetreuung/

Bildung: junge 
Familien bleiben

90,4% (174 
Personen) mit, dass 

sie sich gerne an 
ihrem jetzigen 

Wohnort befinden. 
Alle Altersklassen

hohes 
ehrenamtliches 
Engagement in 

den 
Dorfregionen

SWOT- Analyse

Ärztemangel
(Hausärzte)

zu wenig 
Freizeitangebote 

f. Jugendliche und 
Senioren in der 

Kernstadt
zu wenig 

Gastronomiezu wenig 
Vernetzung 
zw. sozialen 

Trägern

Kirchturmdenken

„Eisenstadt“ 
auch in den 

Dörfern 
verankern

plus DE- 
Region 

Kanaldörfer

Reaktivierung
Güter & SPNV

hoher Anteil 
erneuerbarer
Energien bei 
knapp 200%

Ausbau zum 
Energiecluster!

H2 
(Wasserstoff)
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Ziele & Zielgruppen

… der Dachmarke Friesoythe

Wir-Gefühl schaffen > Alle Bürger:innen | 12 Punkte

Dörfer und Kernstadt vereinen – nicht verschmelzen > Alle Bürger:innen (U65) | 11 Punkte 
den urbanen und ländlichen Charakter erhalten

Profilierung als interessanter und gut erreichbarer Wohnstandort > Bürger:innen ab 18 (auch von außen > Zuzug),  
Anbieter in der Freizeit- und Gastronomie-Branche | 8 Punkte

Ausbau als bedeutender Arbeitsplatzstandort / Fachkräftesicherung > Alle, 16 bis 45 Jahre; Studierende, Azubis, Gesellen  
und Meister im Handwerk | 8 Punkte

Medizinische Versorgung zukunftsfest machen > junge Hausärzt:innen (Standort attraktiv machen/kommunizieren),  
Medizin-Studierende, Pflegepersonal, medizinisches Handwerk (Physiotherapie, Orthopädietechnik, …) | 5 Punkte

Attraktivität für Familien steigern > Familien | 4 Punkte

Schaffung/Sicherung eines investitions- und wirtschaftsfreundlichen Klimas  
> Unternehmer:innen, Investor:innen, Gründer:innen | 3 Punkte
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Feedback

Interessant und überraschend gut // interessant, ich wusste nicht was auf mich 
zukommt, der Austausch war gut, // gute Auswahl der Teilnehmer:innen, auch gerade 
aus der Landjugend, andere Altersstruktur und Austausch gut // Austausch schön, 
die unterschiedlichen Ansichten und Sichtweisen mitzubekommen, Methoden gut 
// war gut, auch besonders die Auswahl der Landjugend aus den unterschiedlichen 
Ortsschaften gut // guter offener Auftakt // interessanter guter Austausch, nicht alles 
ganz neu, kenne ich teilweise aus den anderen Prozessen // konstruktiver Austausch, 
alle Belange vertreten, schön und bin gespannt wie es weitergeht // sehe das wie alle 
anderen vorher, die zwei Hauptthemen (Ziele) sehr wichtig // guter Auftakt // gut und 
bin gespannt wie es weiter geht // interessant und Methoden sehr gut 
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Die Ergebnisse des Prozesses auf Miro

Wir nutzen das Online-Tool Miro 
zur Prozessdokumentation. Unter 
folgendem Link können Sie die 
Ergebnisse im Browser aufrufen:

https://miro.com/app/board/uXjVPCVBw5U=/ 
?share_link_id=831381987371




